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Im Frühjahr 1941 hatten die deutschen
Truppen Seite an Seite mit ihren italienischen
Kameraden die ersten Schläge in Nordafrika
gegen den Engländer geführt. Zur gleichen
Zeit hatte sich die politische Lage auf dem
Balkan — wie wir heute wissen, nicht ohne
Zutun Moskaus — so entwickelt, daß auch
hier ein Eingreifen der deutschen Waffen
nötig wurde. In dem blitzschnellen Feldzug,
der in wenigen Tagen zur völligen Unter¬
werfung Jugoslawiens' führte, in dem schnel¬
len Vormarsch durch Griechenland und
schließlich in dem kühnen Unternehmen
gegen Kreta hatten die deutschen Soldaten
in kurzer Zeit neuen unvergänglichen Lor¬
beer an ihre Fahnen geheftet.
Schon damals — der Öffentlichkeit noch

unbekannt — galt die Sorge des Führers der
bevorstehenden Auseinandersetzung mit den
Bolschewisten, deren militärische Maßnahmen
an der Ostgrenze des Reiches immer eindeu¬
tiger geworden waren. Der Entschlußkraft
des Führers verdankt es Deutschland und
Europa, daß der Angriff der deutschen
Armeen und ihrer Verbündeten in den Auf¬
marsch der bolschewistischen Millionenheere
noch rechtzeitig hineinstieß, um die Gefahr
abzuwenden, daß sich diese asiatischen Hor¬
den über Europa ergossen.

Der gewaltigen Länge der Front, auf der
sich dieser Kampf abspielen sollte, entsprach
die Größe der Vorbereitungen, die getroffen
werden mußten. Im Frühsommer 1941 stellten
sich zahlreiche deutsche Divisionen längs der
Grenze zum Kampfe bereit. Am südlichen
rechten Flügel war die Aufmarschfront durch
rumänische Divisionen verlängert, während
das tapfere finnische Heer, von dem Willen
beseelt, für den feigen Überfall der Bolsche¬
wisten im Winter 1939 Rache zu nehmen, den
linken Nordflügel der langen Front besetzte.
Gewaltig war das Aufgebot der bolsche¬

wistischen Armeen, die zum Angriff auf
Deutschland bereitgestellt worden waren.
Mitten in diese Aufstellung hinein stieß der
Angriff der deutschen und verbündeten Ar¬
meen, der im Morgengrauen des 22. Juni los¬
brach. In der Mitte der Front leitete ein er¬
folgreicher Vorstoß deutscher Panzer den An¬
griff ein, der aus dem Raume von Kowno
schnell bis in die Gegend von Minsk führte.
Die erste der riesigen Kesselschlachten ist
mit den Namen Bialystok-Minsk verknüpft:
324 000 Gefangene, 3332 Panzer und 1809 Ge¬
schütze konnten am 11. Juli als Ergebnis ge¬
meldet werden. Der Angriffsgeist der vor¬
stürmenden Truppen war so unwiderstehlich,
daß bereits nach drei Wochen die von den
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